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Blick vom Schiff aus auf den Sandstrand von Dassan. So weit das Auge
reicht, stehende, sitzende, laufende, liegende Pinguine, sonst aber nichts

Oüdlich der Südspitze Afrikas erhebt sich mitten im At-
lantischen Ozean eine kleine, steinige Insel von 4 Kilome-
ter Länge und 2,5 Kilometer Breite: Dassan, die Insel der
Pinguine. Die Zahl der seltsamen Vögel, denen Dassan
Heimat und Brutstätte ist, wird auf 5 Millionen geschätzt.
Der Naturforscher Cherry Kearton hat dieses weltverlo-
rene Eiland besucht, hat die kleinen Philosophen, ihre Sit-
ten und Gebräuche, ihr ganzes Dasein in ihrem Paradies
studiert und dort einen der schönsten Tierfilme gedreht,
die bisher gezeigt wurden. — Welch ein seltsames Bild,
diese schwarz-weiß gefiederten, aufrecht daherwatscheln-
den Pinguine in ihren Lebensgewohnheiten beobachten zu
können! Man glaubt, an einem überfüllten Badestrand zu
sein; die Pinguine, deren Flossen wie Arme wirken, stür-
zen sich wie Menschen in die Fluten, schwimmen im schärf-
sten Tempo über und unter dem Wasser, schießen pfeil-
schnell, nach Beute tauchend, in die Tiefe. Zürn Unter-
schied von den Vögeln, die fliegen können — Pinguine
können das nicht — bauen sie in die Erde das schnellgegra-
beneNest. Sie schleppen alles herbei, was sie zur Innen pol-
sterung brauchen. Der Filmoperateur verfolgt sie dorthin,
beobachtet sie bei dem Brüten, läßt sichtbar werden, wie
die Jungen ausschlüpfen, die zunächst wie kleine Teddy-
bären aussehen, bis sie ihr richtiges Federkleid bekommen.
Einen seltsamen Anblick gewähren sie in der Zeit der Mau-
serung. In endlosen Reihen stehen und hocken sie am
Strand, geduldig wartend, bis das neue Federkleid da ist,
denn im Mauserzustand können Pinguine nicht schwim-
men. — Pinguine nähren sich nur von lebenden Fischen, und

Der Pinguin ist ein Vogel,
aber er kann nicht fliegen. Auch auf dem
Land bewegt er sich äußerst schwerfällig und unbeholfen.
Sein Element aber ist die See. Er ist ein ganz ausgezeichneter Schwimmer und
Taucher, rascher als manche Fische, und der grimmigste Sturm hat für ihn keine Schrecken

dann instinktiv einem Führer unter. Einmal im Jahr ver-
lassen sie die Insel, um ihr monatelang fernzubleiben. Nie-
mand weiß, warum. Schwimmend legen sie eine wochen-
lang dauernde Reise zurück. Sie suchen eine Gegend mit
Süßwasser auf. Ihr einsames Leben auf Dassan hat sie aber
nicht unvorsichtig gemacht, denn sobald sie in ihre neue
Umwelt kommen, spähen sie vorsichtig, ob ihnen auch von
Flußpferden, Krokodilen, See-Elefanten, Reihern oder AI-
batrossen keine Gefahr droht. Eines Tages sind sie wieder
auf Dassan eingekehrt. Und von neuem beginnt der Kreis-
lauf ihres Daseins, mit Liebesspiel, Nestbau und Brüten.
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